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Veranstaltungen

«It's only Rock'n'Roll –  
but you'l like it»
Einsiedeln. heute suchen alle 
den Superstar und kriegen sin-
gende und tanzende kaugummi-
automaten vorgesetzt. Wir ziehen 
den hut vor den wahren Stars, 
den Grössen des rock'n'roll der 
letzten 40 Jahre. Mad Messies, 
das sind fünf Mann und ein 
Sound: gerader, ehrlicher, 
Schweiss treibender und groovy 
rock'n'roll. ohne Tricks und dop-
pelten Boden. ohne fönfrisiertes 
Metal Posing. dafür mit einer 
Energie, die direkt von der Band 
aufs Publikum übergeht. Auf der 
Setlist stehen Songs von Ac/dc 
bis ZZ Top und dazwischen Perlen 
von den Black crowes, deep 
Purple, The Georgia Satellites, 
Billy idol, The cult und vielen 
mehr. Mad Messies erfinden die 
Musik also nicht neu. Müssen sie 
auch nicht. denn die besten dinge 
im leben gibts schon. Es sind die 
ganz einfachen: Mad Messies auf 
der Bühne, ein Bier in der hand, 
und der Abend wird gut (siehe in-
serat).
   donnerstag, 25. november, ab 21 Uhr im 
dorfkeller Einsiedeln

Adventskranznen 
am 25. November
Trachslau. der erste Advent rückt 
immer näher, deshalb bietet die 
Frauengemeinschaft Trachslau wie-
der das beliebte Adventskranznen 
mit Andrea Schuler an. Am don-
nerstag, 25. november, ab 17.30 
Uhr, kann im Schulhaus Trachslau 
gebunden und gesteckt werden. 
kerzen, kugeln, Teller und Schere 
sind selber mitzubringen, anderes 
Material ist genügend vorhanden. 
die FG freut sich auf viele Teilneh-
merinnen.

Weihnachtsbazar am 
27. und 28. November 
Unteriberg. Traditionell am 1. Ad-
vent lädt der Elternverein Unter-
iberg/Studen (EVUS) zu seinem 
kreativen Weihnachtsbazar im 
MZh Baumeli Unteriberg ein. die 
vielfältigen handwerksarbeiten, 
welche unter dem Jahr von den 
rund 30 Ausstellern speziell auf 
diesen Anlass hin angefertigt wer-
den, bieten eine echte Geschenks-
alternative zu den Massenproduk-
ten, welche auf den 
Weihnachtsmärkten angeboten 
werden. Ebenso ist der Bazar ein 
liebgewonnener Anlass, um in Ad-
ventsstimmung zu kommen und 
die dorfbevölkerung zu treffen. 
Speis und Trank bietet die integ-
rierte Festwirtschaft, ein kleines 
aber feines Angebot rundet die fa-
miliäre Atmosphäre dieses Anlas-
ses ab. 

höhepunkte im zweitägigen Pro-
gramm sind die musikalischen 
darbietungen von jungen, einhei-
mischen Musikschülern und Sän-
gern. den Samstagnachmittag 
gestalten die Musikschülerinnen 
und Musikschüler von claudia 
Schilliger. Als höhepunkt tritt der 
kinder- und Jugendchor um 16 
Uhr auf. der Sonntagnachmittag 
gehört der Volksmusik. Unter der 
leitung von Walter Fuchs zeigen 
die beiden handörgeliduos rahel 
Fässler mit Silvia Marty und Se-
line lacher mit Fabienne Bellmont, 
was mit fleissigem Üben über das 
Jahr möglich ist. die jungen Mu-
siktalente freuen sich darauf, den 
zahlreichen Zuhörern ihr können 
zu zeigen.

Für alle kleinen Bastelfans bie-
tet der Elternverein in der Person 
von Spielgruppenleiterin claudia 
hugentobler kurzweile an, und na-
türlich wird auch der Samichlaus 
seine Aufwartung machen. Also 
nichts wie hin zum kreativen Weih-
nachtsbazar in Unteriberg.

Eine Mitteilung in eigener Sache: 
Ausgerechnet am Freitagnachmit-
tag hat das haupttelefon der re-
daktion seinen Geist aufgegeben. 
Um 13 Uhr ging gar nichts mehr. 
Erst nach einer dreiviertelstunde 
konnte der gröbste Schaden beho-
ben werden und die rätselfreunde 
kamen mit ihren Anrufen wieder 
zur redaktion durch. – Wir ent-
schuldigen uns bei allen, die am 
letzten Freitag (vielleicht verge-
bens) zu telefonieren versuchten. 
immerhin weit über 60 Personen 
kamen dennoch in die Verlosung.

*
«höhere Weihen» dank dem Ein-
siedler Welttheater? diesen Ein-
druck wird man bei der lektüre 
der deutschen Wochenzeitung 
«Die Zeit» gewahr. denn die Aus-
gabe vom 11. november bringt auf 
der Titelseite als grossen Fron-
taufmacher das konterfei von acht 
Schriftstellern mit der Unterschrift: 
«literarische Grossmacht». «die 
Zeit» fragt sich, weshalb die 
Schweiz «so viele herausragende 
Schriftsteller» hat? dazu zählt sie 
selbstverständlich auch Thomas 
Hürlimann. der Welttheater-Autor 
der Jahre 2000 und 2007 getraue 
sich nebst lukas Bärfuss als ein-
ziger an «grosse Stoffe». Und wie 
es denn eines weiteren Beweises 
der «Welttheater-Strahlkraft» be-
durfte, kommt Tim Krohn, der Au-
tor der Spiele von 2013, ausgiebig 
zu Wort, um die Unterschiede zwi-
schen der Schweizer und der deut-
schen literatur zu benennen. 
dass in «der Zeit» angesichts die-
ser Übermacht nicht schon auf die 
nächsten Einsiedler Spiele hinge-
wiesen wird, ist aus lokaler Sicht 
ein kleiner Wermutstropfen. doch 
der Trost ist gross: Wie hürlimann 
wird auch krohn in deutschland 
wahrgenommen.

*
Eine weitere herkulesarbeit abge-
schlossen hat Anja Buschow 
Oechslin. nachdem sie und ihr 
Mann Werner oechslin die gross-
artigen kunstdenkmäler-Bände 
Einsiedeln i (kloster) und Einsie-
deln ii (Bezirk und seine Viertel) 
im Jahre 2003 herausgegeben ha-
ben, liegt mit dem Bezirk Höfe ein 
weiterer Kunstdenkmäler-Band 
vor. diese komplett erneuerte 
Ausgabe wird am 9. dezember in 

Wollerau der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Es sprechen Professor rai-
ner J. Schweizer als Präsident der 
Gesellschaft für Schweizerische 
kunstgeschichte GSk (der eigent-
lichen herausgeberin dieser Se-
rie), regierungsrat Walter Stählin 
sowie die Autorin dr. Anja Bu-
schow. Wer um die engen Verflech-
tungen vor allem unseres klosters 
mit den höfen weiss, kann erah-
nen, dass dieser Band auch für 
Einsiedler und Einsiedeln von inte-
resse ist. die öffentliche Veran-
staltung findet am donnerstag,  
9. dezember, um 17 Uhr im Ge-
meindehaus der korporation Wol-
lerau an der Strählgasse 5 statt.

*
Sind Boulevardmedien im Gegen-
satz zu anderen Medien unseriös? 
Wie grenzen sich öffentlich-rechtli-
che Medien von den privaten ab? 
Und wo liegen die ethisch-morali-
schen Grenzen der Berichterstat-
tung? Solche und andere Fragen 
werden am Montag, 29. november, 

im Museum Fram an der Einsiedler 
Eisenbahnstrasse aufgeworfen. 
Auf Einladung der SrG idée suisse 
Schwyz nehmen Vertreter von öf-
fentlich-rechtlichen und privaten 
Medien an einer Podiumsdiskus-
sion teil. Und auf diesem Podium 
werden gleich drei kälins aus Ein-
siedeln Platz nehmen: Benno Kä-
lin als redaktor und Video-Journa-
list von Tele Züri, sein Bruder Kari 
Kälin als redaktor der neuen lu-
zerner Zeitung sowie EA-redaktor 
Victor Kälin als Gesprächsleiter. 
Weiter können am 29. november 
in Einsiedeln begrüsst werden Da-
niel Pünter (SF, redaktionsleiter 
Schweiz aktuell), Stefan Eiholzer 
(leiter regionalstudio luzern) und 
Konrad Schuler aus Unteriberg als 
Präsident der gastgebenden SrG 
idée suisse Schwyz. die Veranstal-
tung ist öffentlich und beginnt um 
19.30 Uhr.

*
«Meiri und der Mond» heisst das 
erste kinderbuch, das das be-
währte Gespann Paul Jud (Text) 
und Toni Ochsner (illustrationen) 

herausgegeben haben. nach zwei-
maligem «Gedankenplunder» ha-
ben die beiden Einsiedler neuland 
betreten, und eine Geschichte für 
kinder von zwei bis sieben Jahren 
erfunden. Was es damit genau auf 
sich hat, zeigt sich an der Buchver-
nissage vom 1. dezember. Ab 
19.30 Uhr wird «Meiri und der 
Mond» im Museum Fram an der 
Eisenbahnstrasse öffentlich vor-
gestellt. 

*
dieser Tage ist mit dem haa-
rus die Abteilungszeitung der 
Pfadi St. Meinrad Einsiedeln er-
schienen. da sie quartalsweise 
erscheint, umfasst die neueste 
Ausgabe auch noch den Sommer 
und damit den Jahreshöhepunkt: 
die Sommerlager. noch einmal 
kann man sich in Wort und Bild 
an diese erlebnisreiche Zeit erin-
nern. Eindrücklich ist nicht nur der 
Umfang des haarus (78 Seiten!), 
sondern auch das Etat. dieses 
umfasst 116 namen von Bibern, 
Wölfen und Pfadfindern. Betreut 
werden diese Buben und Mädchen 
von einem ebenfalls eindrücklich 
umfangreichen leiterstab unter 
der Führung von Abteilungsleiter 
Beat Schmid.

*
Zu einem heimspiel antreten darf 
morgen Mittwoch Jürg Kienber-
ger, wenn er im Theater Ticino 
in Wädenswil mit seinem Büh-
nensolo zum leben und Sterben 
der Bienen auf die Bühne tritt. 
im Publikum anwesend sein wird 
eine relativ grosse Anzahl von Ein-
siedlerinnen und Einsiedlern, die 
am Einsiedler Welttheater unter 
den Fittichen von kienberger für 
die Musik besorgt waren. Es ist 
davon auszugehen, dass sowohl 
künstler als auch Publikum für die 
eine oder andere lustige Episode 
besorgt sein werden.

*
Grosser Tag für die kindergärtler 
aus dem Bezirk Einsiedeln. Am 
dienstag, 30. november, treffen 
sie sich zu ihrem traditionellen 
Laternliumzug. dieser startet um 
19 Uhr bei der landi und führt 
über den Schweidweg, die Spi-
talstrasse und die hauptstrasse 
hinauf zum kloster. dort tragen 
die Mädchen und Buben ihre ein-
geübten lieder vor.

Viel Volk beim Brunch in der Mehrzweckhalle Gross.  Foto: Alfred Kälin

Der Brunch des Frauenver-
eins ist seit Jahren eine 
wichtige Veranstaltung im 
Viertel Gross. Am Sonntag 
war sogar ein Besucher- 
rekord zu verzeichnen. Ab 
11 Uhr spielte die Feldmu-
sik Gross zur Unterhaltung.

akä) das neblige, aber trockene 
herbstwetter war eine gute Vor-
aussetzung für einen Anlass in 
der Mehrzweckhalle. dort wurde 
am Sonntagmorgen ein heimeli-
ges restaurant eingerichtet. Ge-
deckte und schön dekorierte Ti-
sche verwandelten die Turnhalle in 
einen Festsaal. 

Bereits am Morgen früh richte-
ten fleissige helferinnen des Frau-
envereins ein grosses, reichhalti-
ges Selbstbedienungs-Buffet ein. 
Viele köstlichkeiten waren selbst-
gemachte Eigenprodukte oder 
stammten von einheimischen, na-
turnahen Produzenten. der Besu-
cheraufmarsch war so gross, dass 
noch zusätzliche Sitzplätze bereit-

gestellt werden mussten. nebst 
vielen Stammgästen sah man 
auch Zuzüger, die bei der Grosser 
Bevölkerung kontakt suchten. 
Auffallend waren vor allem auch 
die vielen Familien mit kindern. 
die Feldmusik Gross umrahmte 
das gemütliche Beisammensein 
mit einem gehörfälligen Unterhal-
tungskonzert. 

Erlös für Unterstand Geissgütsch
der Frauenverein unterstützt mit 
einem Teil des Erlöses jeweils 
eine gemeinnützige organisation 
oder ein Projekt der Grosser Be-
völkerung. dieses Jahr soll das 
Geld dem geplanten Unterstand 
auf dem Geissgütsch zufliessen. 
Auf dem Geissgütsch hat der 
Sportclub Gross vor 20 Jahren 
eine Familienfeuerstelle errichtet. 
diese soll nun mit einem gedeck-
ten Unterstand erweitert werden. 
Um dessen Finanzierung zu si-
chern, ist die «iG Unterstand 
Geissgütsch» gegründet worden. 
Man hofft, dass dieses Vorhaben 
im nächsten Jahr verwirklicht wer-
den kann. 

Sehr viele Gäste beim 
Brunch in Gross

Projektchor mit überzeugendem Auftritt 
90Stimmen in Concert 2010 mit dem fünften Gesangsprojekt auf Tournee

Rund 100 Mitwirkende 
stellten am Sonntagabend 
vier selten gehörte Werke 
vor. Ihrer Leistung gebührt 
Anerkennung und Lob!

rst. 90Stimmen in concert 2010 – 
der Projektchor steht mit seinem 
fünften Gesangsprojekt auf der Ziel-
geraden. die rund 100 Mitwirkenden 
laden nach intensiver Probenzeit zu 
vier konzerten, zum Auftakt in Pfäffi-
kon und einmal in horgen sowie 
zweimal in der klosterkirche. das 
erschöpfend Auskunft gebende Pro-
grammheft verspricht «besondere 
musikalische leckerbissen». Für die 
Sänger sind es mit der «Messe So-
lennelle» von louis Vierne und dem 
«Gloria» von John rutter «zwei Werke, 
die uns seit den ersten Proben im 
März in ihren Bann gezogen haben». 
da dürfte auch deren Schwierigkeits-
grad Grund für die intensive Beschäf-
tigung gewesen sein, also heraus-
forderung und reiz zugleich.

Stille kann wirken
nach der Premiere in Pfäffikon war-
tete am Sonntagabend der Auftritt 
in der klosterkirche. Mit sympathi-
schen Worten begrüsste Pater lu-
kas helg die Besucher aus nah und 
fern und wünschte sich an diesem 
Abend ziemlich viel. das ausge-
schaltete handy war nur der kleinste 
Wunsch. Er forderte ohne Um-
schweife: «Vermeiden Sie das re-
den, bis Sie wieder draussen sind!» 
die klosterkirche sei kein konzert-
haus oder gar ein Zürcher haupt-
bahnhof. Seine Zuhörer schmunzel-
ten – und hielten sich daran! Und 
erlebten, wie Stille zusätzlich den 

konzertgenuss steigern kann. Be-
sonders deutlich zeigte sich dies 
nach dem furiosen Schluss in 
ruthers «Gloria»: ruhe für eine 
Ewigkeit, obwohl sie in Wirklichkeit 
nur einige Sekunden dauerte.

Für alle Freunde guter Blechmu-
sik stellte der «Feierliche Einzug» 
von richard Strauss einen Auftakt 
nach Mass dar. der erfolgreiche 
komponist zahlreicher Symphoni-
scher dichtungen hatte diesen in-
vestiturmarsch für orgel, Blechblä-
ser und Pauke vor hundert Jahren 
geschrieben. den Bläsern und dem 
organist gelingt eine herrliche 
klangverschmelzung, der Posaunen-
ton erinnert an hornklang, hohe la-
gen fordern selbst die Profis. liebli-
che Musik mit schlichten Melodien 
und dichten harmonien.

Vierne: Orgelsolo und Messe
Mit der «Méditation» stellte Marco 
Amherd die Musik und orgelwelt 
von louis Vierne vor. der organist 
zu notre dame, er hatte sein leben 
lang mit dem Augenlicht zu kämp-
fen, schrieb dieses Werk nicht, er 
improvisierte an der orgel, das 
Spiel wurde auf Schallplatten auf-
genommen und erst Jahre später in 
noten gefasst. die improvisationen 
wirken verspielt, in der Ferne des 
kirchenraums schwebend, enthal-
ten chromatisch geführte Bewegun-
gen und unerwartete Tonsprünge 
und einen eleganten Schluss. Was 
muss es 1928 für ein Erlebnis ge-
wesen sein, diese Fantasie des or-
gelspiels live mitzuhören!

Vierne konzipierte die ursprüngli-
che Fassung seiner «Messe Solen-

nelle» für chor und zwei orgeln. 
Somit stellt ein Aufführungsort wie 
die klosterkirche mit ihren beiden 
orgeln – der Marienorgel zur linken 
und der Mauritiusorgel zur rechten 
Seite – geradezu ideale Bedingun-
gen dar für dieses feierliche Werk. 
Sie erweitern die klangfülle, brin-
gen eine feierliche, erhabene note 
ins klangbild, allerdings empfinde 
ich die lautstärke manchmal als 
etwas zu laut. Feierlich die Eröff-
nung mit dem kyrie, das Gloria 
wirkt wie ein Frohgesang. im Sanc-
tus schwebt das orgelspiel wie 
eine Wolke über dem Gesang, der 
vom Sopran geführt wird. Überzeu-
gend das hosanna. das Benedic-
tus lädt mit seinen melodiösen 
chorpassagen zum Träumen ein. 
das Agnus dei rundet die zuvor er-

klungene dramatik zum versöhnli-
chen Schluss.

Ein musikalisches Feuerwerk
Von Schumanns «Unvollendeter» 
sagt man, er habe nach zwei Sät-
zen alles gesagt und deshalb 
keine weiteren seiner Sinfonie an-
gefügt. Also wollte John rutter gar 
viel in seinem «Gloria» mitteilen! 
der Engländer schrieb drei Sätze, 
sein Werk dauert ganze 16 Minu-
ten! Ungewöhnlich, aber wirkungs-
voll auch die Besetzung mit chor, 
Blechbläserensemble, orgel und 
Schlagwerk. 

der erste Satz wirkte mit dem 
schnellen Tempo, allegro vivace, 
irgendwie reisserisch, wesentlich 
ruhiger das Andante des zweiten 
Satzes. Ein höhepunkt in voller 
lautstärke, sonst feierliche, 
schlichte Musik mit herrlichen 
Percussionseinlagen. dann setzte 
der dritte Satz mit «vivace e rit-
mico» an zum abschliessenden 
Feuerwerk. 

nach Sekunden totaler Stille 
setzte der verdiente, langanhal-
tende Applaus des Publikums ein. 
Es würdigte diese hervorragende, 
anspruchsvolle leistung aller Be-
teiligten, die mit voller konzentra-
tion auch die Tücken der raum- 
akkustik «besiegten» und für ein 
überzeugendes Musikerlebnis 
sorgten. Als Baumeisterin dieses 
Erfolges darf man ruhig die musi-
kalische leiterin, Agnes ryser, be-
zeichnen, die Pater lukas 
anerkennend als «Power-Frau» cha-
rakterisierte. Sie zeigte sich nach 
der Aufführung «ganz glücklich»! 
ihrer Mannschaft wird es gleich ge-
gangen sein.

Der Projektchor 90Stimmen überzeugte mit einem anspruchsvollem Programm. Als Baumeisterin dieses Erfolges 
darf man ruhig die musikalische Leiterin, Agnes Ryser, bezeichnen.  Foto: Franz Kälin


